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Das Stadt Umland Netzwerk (S.U.N.) 
formiert sich …

In der linksrheinischen Stadtregion S.U.N. haben 
sich die Stadt Köln, der Rhein-Erft-Kreis (als 
Konsortialführer), die Städte Bedburg, Bergheim, 
Brühl, Elsdorf, Erftstadt, Frechen, Hürth, Kerpen, 
Pulheim, Wesseling und Dormagen sowie die Ge-
meinde Rommerskirchen zusammengeschlossen.
 
… arbeitet gemeinsam am  
Zukunftskonzept …

Die Kernstadt Köln mit ihrem Umland ist von  
dynamischem Wachstum geprägt. Die Stadt
region verzeichnet steigende Zuwanderungs
zahlen, Pendlerströme und spürt zunehmenden  

Nutzungsdruck auf Siedlungs-, Wirtschafts-,  
Verkehrs- und Freiflächen. Das S.U.N. möchte 
sich den zukünftigen Herausforderungen der 
Stadtentwicklung vorausschauend, kooperativ 
und über bestehende administrative Grenzen  
hinaus stellen. Im Rahmen von drei Symposien 
wurde von den Fachleuten der planenden Ver
waltungen des Netzwerks über Institutionen, 
Verbände, Lokalpolitik und Zivilgesellschaft  
ein breiter Akteurskreis in den Prozess der Er-
stellung des Zukunftskonzepts eingebunden. 

Gemeinsam wurden Chancen und Heraus
forderungen, Zukunftsstrategien und  
interkommunale Projekte unter dem Leitbild  
„zusammenWACHSEN“ diskutiert.

 … beschließt offiziell eine Charta …

Als verbindliches Ergebnis unterzeichneten die 
Oberbürgermeisterin und der Baudezernent der 
Stadt Köln, der Landrat des Rhein-Erft-Kreises 
sowie alle Bürgermeister/innen des S.U.N. am 
20. März 2017 eine Charta, die strategische Zu-
kunftsziele und konkrete interkommunale Ma-
nagementschritte für die Stadtregion formuliert.

… und will gemeinsame Ziele mit  
interkommunalen Strategien und  
Projekten erreichen!

Das Konzept bildet dabei eine dynamische  
Strategie, die konzeptionelle Leitplanken setzt 
und Projekte integriert. Die Zusammenarbeit 

der letzten Monate trägt schon jetzt Früchte: 
Erste Projekte des S.U.N. stehen bereits in den 
Startlöchern! Dabei möchte die Stadtregion 
mit anderen Netzwerken kooperieren und auch 
konkrete Beiträge für den in Aufstellung befind-
lichen Regionalplan und das Agglomerationskon-
zept der Region Köln/Bonn liefern. 

Schon jetzt ist erkennbar, dass der breite 
Beteiligungsprozess und die intensive gemein
same Arbeit an dem Zukunftskonzept aus  
13 Kommunen und einem Kreis interkommunale 
Partner gemacht hat. 

Stadt Umland Netzwerk (S.U.N.)

zusammenWACHSENCharta des Stadt Umland Netzwerks (S.U.N.)

Herausforderungen und Chancen
Mobilität

HERAUSFORDERUNG:

Die Stadtregion S.U.N. erwartet steigende Ein
wohnerzahlen: Laut Prognose (IT.NRW 2015) liegt 
der Bevölkerungszuwachs im Durchschnitt bei 
5,6%. Die große Aufgabe ist es, das Wachstum zu 
ordnen und zu verteilen, geeigneten Wohnraum zu 
schaffen und diesen mit der Freiraumentwicklung 
ebenso wie mit der Entwicklung von Wirtschafts
flächen zusammenzudenken. 

CHANCE:

�Es gilt, das Wachstum als Chance für eine 
qualitative Veränderung der Strukturen zu nutzen. 
Qualitätskriterien für Dichte müssen entwickelt 
werden. Zielgruppengerechte Wohnangebote 
müssen in neuen Wohngebieten, aber insbeson
dere auch in Bestandsquartieren an Mobilitäts-
achsen entstehen. Dabei geht es nicht um ein 
flächiges Zusammenwachsen, sondern um ein 
gemeinschaftliches Organisieren von Siedlungs-, 
Wirtschafts- und Freiraumentwicklung innerhalb 
der Stadtregion.

HERAUSFORDERUNG:

Die Kapazitäten des Straßen- und Schienennetzes 
im S.U.N.-Raum sind ausgeschöpft, die Auslastung 
ist hoch. Die Pendlerbewegungen nehmen zu. Auch 
der schienengebundene Regionalverkehr stößt an 
seine Belastungsgrenzen. 

CHANCE:

�Ziel ist eine Optimierung des Modal-Splits durch  
den Ausbau eines Netzes an multimodalen  
Mobilitätsangeboten, die Erhöhung der Kapazitäten 
des SPNV, eine Steigerung der Qualität des  
ÖPNV generell, durch eine Verbesserung der  
tangentialen Verbindungen und einen attraktiven 
Ausbau des Radwegenetzes. Ein verbessertes  
Angebot urbaner Wohn- und Lebensqualitäten  
in den ländlichen Räumen der Stadtregion soll  
zusätzlichen Verkehr vermeiden.

Verkehrsinfrastruktur

HERAUSFORDERUNG:

Für wichtige Teile der Verkehrsinfrastruktur im 
S.U.N. besteht ein hoher Sanierungs- und Ausbau-
bedarf, insbesondere im Bereich des SPNV.

��CHANCE:

Neue Infrastrukturprojekte müssen angestoßen 
bzw. beschleunigt werden. Ziel ist es, die Qualität, 
die Bequemlichkeit der Nutzung sowie die  
Erreichbarkeiten zu verbessern. Der Ausbau 
des öffentlichen Nahverkehrs soll mit klimafreund-
lichen Mobilitätsmitteln konkretisiert werden.

Tagebauflächen

HERAUSFORDERUNG:

Die Freiraumstruktur der Stadtregion ist durch  
große Tagebauflächen negativ geprägt. 

CHANCE:

�Die besondere Landschaft ist auch ein touristischer 
Anziehungspunkt, der als solcher genutzt werden 
kann. Das RegioGrün-Konzept beschreibt passende 
Lösungsansätze. 

Freiraum
HERAUSFORDERUNG:

�Im Zuge neuer Siedlungs- und Wirtschaftsflächen, 
aber auch durch Nachverdichtung, geraten die 
Freiflächen und Grünzüge immer mehr unter Druck. 
Der Landschaftsraum des S.U.N. ist in vielen  
Teilen durch lineare Infrastrukturen wie Straßen, 
Netz- und Bahntrassen zerschnitten. 

CHANCE:

�S.U.N. möchte eine hohe Lebensqualität in der 
Stadtregion bewahren, regionale Grünzüge und 
öffentliches Grün qualifizieren und sichern.  
Das RegioGrün-Konzept bietet eine gute Grund
lage hierfür. Innerhalb des Konzepts wurde  
eine interkommunale Freiraumstruktur formuliert, 
die auch über die Grenzen des S.U.N.-Raumes  
in Zusammenarbeit mit anderen Netzwerken 
konkretisiert werden soll.

Wachstum in der Kernstadt

HERAUSFORDERUNG:

�Die Kernstadt Köln floriert, wächst kontinuierlich 
und wird weiterwachsen. Laut städtischer Prognose 
(2015) wird die Bevölkerung der Stadt Köln von 2016 
bis 2030 um 7% steigen. Diese treffen auf einen 
angespannten Wohnungsmarkt mit steigenden 
Mieten und Immobilienpreisen. Urbanität und  
Infrastruktur wirken als starke Magnete auf die 
Stadtregion. 

CHANCE:

Die Stadt Köln will sich den Herausforderungen  
und Chancen kooperativ stellen und die inter
kommunale Zusammenarbeit auf Augenhöhe 
vorantreiben. Das Rollenmuster von „Kernstadt 
und Speckgürtel“ soll durchbrochen werden.  
Mehr Urbanität auch im Umland ist gefordert, um 
das Wachstum gleichmäßiger zu verteilen.

Wachstum im  1. Ring

HERAUSFORDERUNG:

�Die Kommunen im ersten Ring der Stadtregion  
verzeichnen stark steigende Einwohnerzahlen. In 
der Bevölkerungsprognose (IT.NRW 2015) sind 
u.a. Zuwächse bis 2030 von 22% (Hürth) oder 13%  
(Frechen) berechnet. Der erste Ring weist hohe 
Pendlerverflechtungen nach Köln auf, hier ziehen 
insbesondere Familien hin, die sich adäquates 
Wohnen in Köln nicht mehr leisten können.

CHANCE:

�Die Kommunen des ersten Rings sind bereit, das 
klassische Bild des Speckgürtels einer Großstadt 
durch neue Wohnkonzepte und differenzierte 
Dichteleitbilder mit einer urbanstädtischen 
Siedlungsentwicklung und neuen Mobilitäts-
konzepten aufzubrechen.

Wachstum im 2. Ring

HERAUSFORDERUNG:

Die Kommunen im zweiten Ring liegen in einem 
Erreichbarkeitsradius von 20-45min mit dem 
SPNV und im Schnitt ca. 30min mit dem Auto 
von der Kernstadt Köln entfernt. Insbesondere 
hier gilt es, Wohnformen und Mobilitätsangebote 
zielgruppengerecht zu qualifizieren. 
 
CHANCE:

�Der zweite Ring weist Wachstumskapazitäten 
auf. Hier besteht die besondere Chance, Infra-
struktur und Siedlungsflächen gleichmäßiger in 
der Stadtregion auszulasten. Wachstum muss 
im Sinne eines differenzierten Dichteleitbildes,  
als Chance für eine nachhaltige Entwicklung  
genutzt werden.

Siedlungsentwicklung 
und Wohnen

�HERAUSFORDERUNG:

Die Flächenverfügbarkeit in der Stadtregion 
schrumpft. Dennoch gilt es, die Attraktivität der 
Stadtregion als Wirtschaftsstandort zu fördern, 
Alleinstellungsmerkmale auszubauen und zu 
schaffen. 

CHANCE:

Die Gewerbeflächenentwicklung ist vorausschau-
end und interkommunal abzustimmen, um sich 
dem Wachstumsdruck organisiert und durch ein 
profiliertes Portfolio zu stellen. Neue Standorte  
für neue Energien sind hierbei wichtig für eine 
nachhaltige Entwicklung

Wirtschaft und Gewerbeflächen

Stadt Köln, über  
1 Million Einwohner

Kommunen mit mehr als 
40.000 Einwohnern

Kommunen mit weniger 
als 40.000 Einwohnern

  	03.06.16	
	� Auftakt Wettbewerb 

StadtUmland.NRW

  �	16.06.16	
�	� Anschreiben des Rhein-Erft-Kreises 

an die Stadt Köln im Rahmen des 
Projektaufrufs StadtUmland.NRW

�  	 21.06.16
	� Erstes Treffen am Rande des Langen 

Tags der Region, Bad Honnef

  	01.07.16	
	� IntAk Sitzung, Entscheidung Teilnahme 

am Wettbewerb, Wesseling

 	 08.07.16
	 1. Sitzung Lenkungskreis, Köln

 	� 18.08.16	
	 2. Sitzung Lenkungskreis, Köln

 	 23.08.16	
	 3. Sitzung Lenkungskreis, Köln

 	 22.08.16	
	� Aufforderung zur Abgabe eines An-

gebotes zur Erstellung der drei Poster 
für die erste Wettbewerbsphase	

  	29.08.16
	 1. Sitzung Vertreterversammlung, Köln

 	 14.09.16	
	� Offizieller Abgabetermin Exposé Zukunftskonzept S.U.N., 

Dortmund

�  	 20.09.16	
	 4. Sitzung Lenkungskreis, Bergheim

�  	 21.09.16		
	� Würdigung des Wettbewerbsbeitrags und 

Prämierung durch das MBWSV

 	 14.10.16	
	 2. Sitzung Vertreterversammlung, Köln

�  	 27.10.16	
	 5. Sitzung Lenkungskreis, Bergheim

 	 02.11.16	
	� MBWSV Werkstatt, StadtUmland.NRW  

Auftaktveranstaltung Phase 2, Solingen

 	 09.11.16	
	 6. Sitzung Lenkungskreis, Köln

�  	 23.11.16
	 7. Sitzung Lenkungskreis, Bergheim

 	 24.11.16
	� Dringlichkeitsentscheidung Beauftragung  

Planungsbüro und Besetzung Geschäftsstelle im  
Kreistag, Bergheim

�  	 28.11.16
	 Bieterpräsentation, Bergheim

  	Juni 2016      	Juli 2016     	 August 2016     	 September 2016     	 Oktober 2016      	November 2016    

Das Netzwerk macht sich auf den Weg
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Die Projektkategorien des S.U.N.

PROJEKT:

Interkommunaler 
Wirtschaftsflächenpool

SCHLÜSSELPROJEKT:

Gartenstadt 2.0 -
Dichteleitbilder für  
die Stadtregion

SCHLÜSSELPROJEKT:

Weiterentwicklung 
und Umsetzung
RegioGrün-Konzept

 ��Urban,  
differenziert  
und dicht  

 �An Mobilitätsachsen   

 ��Sozial und  
diversifiziert   

 �Regionale  
Grünzüge  
qualifizieren   

 ��Siedlungs-  
und Freiraum  
integriert 
denken 

PROJEKT:

S.U.N. baut mulitmodal 
Piloträume der
Siedlungsentwicklung

PROJEKTIDEE:

Erfahrungsaustausch  
kommunale  
Baulandentwicklung

PARTNERPROJEKT:

Wohnbaustudie - 
Interkommunale  
Bedarfsermittlung

PROJEKT:

Interkommunales 
Kompensations­
flächenmanagement 
(S.U.N.-iKOM)

SCHLÜSSELPROJEKT:

Interkommunales 
Mobilitätskonzept 
für das S.U.N.

PROJEKT:

Vorrang Bus - Bypass 
Bus - Schnellerer Bus

PROJEKT:

Betriebliches 
Mobilitätsmanagement

MODELLPROJEKTE:

Klimaoptimierter Wissen-
schafts- und Gewerbepark:  
INKA :terra nova

...

SCHLÜSSELPROJEKT:

Interkommunale 
Gewerbegebiete 
für das S.U.N.

PARTNERPROJEKT:

Kooperation mit Uni Bonn -  
Wettbewerbsbeitrag  
Stadt-Land-Plus: „Nachhaltiges 
Agri-Urbanes zusammenWachsen 

(NACHWUCHS)“ 

PROJEKT:

Wanderungsmotivbefragung

SCHLÜSSELPROJEKT:

Kommunikationstool: 
„Wachstum als Chance“

PROJEKT:

Ausbau und Verbesserung  
des Radverkehrsnetzes: 
Radschnellwege/ 
Expressrouten
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SCHLÜSSELPROJEKTE 

Schlüsselprojekte erarbeiten als strategische, 
integrierte Konzepte Lösungen für das gesamte 
S.U.N., identifizieren Bedarfe und definieren Quali-
tätskriterien für die Auswahl von Modellprojekten.

PROJEKTE 

Projekte der zweiten Ebene vertiefen planerische 
Teilaspekte aus Schlüsselprojekten und erarbei-
ten Umsetzungswerkzeuge.

MODELLPROJEKTE 

Modellprojekte setzen die in den Schlüsselpro-
jekten entwickelten Qualitäten vor Ort um und 
geben inhaltliche Impulse für weitere Projekte 
des S.U.N. Im Prozess können schrittweise weite-
re Modellstandorte eingebracht werden. 

PARTNERPROJEKTE  

Partnerprojekte institutioneller Partner begleiten 
die Schlüsselprojekte analytisch und loten inno-
vative Zukunftsstrategien für das S.U.N. aus.

PROJEKT:

Mobilstationen – 
Multimodales Netz

MODELLPROJEKTE:

„Urbanes Wohnen  
auf dem Land“ 

 Bahnhofsumfeld  
Rommerskirchen

Hürth Innenbereich  
(Haltestelle 18)

Bahnhofsumfeld  
Kerpen-Horrem/Frechen 

...

KOOPERATION MIT  
URBANRURAL SOLUTIONS

MODELLPROJEKTE: 

Mobilstation Rommerskirchen

Mobilstation S-Bahn-Haltepunkt  
Dormagen-Nievenheim 

...

MODELLPROJEKTE:

Landschaftspark Erftaue 2.0

Naherholungskonzept  
Dormagener Seen

...

   MODELLPROJEKTE:

Gartenstadt Buir (Kerpen)

Rondorf Nordwest (Köln)

Parkstadt Süd (Köln)

Grube Carl (Frechen)

...

PROJEKTIDEEN:

Smart City/Smart Home

Fernwärmeausbau

PROJEKTIDEEN:

Vertikales Gewerbegebiet

Gewerbeflächen über  
Autobahntrassen

PROJEKTIDEEN:

Interkommunales Tarifsystem: Tarifgrenzen auflösen

Projekte zur Förderung der Elektromobilität

Exkurs: Autonomes Fahren -  
S.U.N. als Modellregion

MODELLPROJEKTE:

Veloroute Strategischer Bahndamm

100 Meter Solarradweg,  
Erftstadt-Liblar
...

MODELLPROJEKTE: 

Innovative Mobilität &  
Energie am Autobahnkreuz  
Kerpen A4/A61 
...

PROJEKT:

Fläche für Mobilität: 
Gewerbeflächenentwicklung, 
Logistik und Mobilität  
integriert betrachten

   dynamischWACHSEN
Das S.U.N. will die Herausforderungen des 
Wachstums als Chance nutzen, eine abgestimm-
te, zielgruppengerechte und bedarfsorientierte 
Siedlungsentwicklung verfolgen und dafür  

urbane und differenzierte Dichteleitbilder  
erzeugen. Bestandsattraktivierung und  
Nachverdichtung, aber auch ressourcen
schonender Neubau stehen im Fokus.

   wirtschaftSTÄRKEN
Das S.U.N. will die Attraktivität der 
Stadtregion als Wirtschaftsstandort und als 
Raum zum Leben und Arbeiten fördern. 

Hierzu bedarf es eines wahrnehmbaren  
Alleinstellungsmerkmals der Region als 
vernetzter Wirtschaftsraum sowie der 
interkommunalen Abstimmung von Bedarfen 
und Potenzialen.

OrganisationCharta
Kommunikation

Motivation
Kooperation IntAK 

:terra nova 
RegioGrün

 �Bewegen 
und  
liefern    

 Gemeinsam  
fahren  

PROJEKTIDEEN:

Digitales Verkehrsmanagement: 
Interkommunale Leitsystem-App

Nachbarschaftsauto

Fahrradverleihsysteme

 ��Wirtschaft  
gemeinsam  
entwickeln 

 �Neue Energie 
nutzen   

 �Multimodal  
bewegen   

Strategien und Projekte
4 Leitstrategien, 5 Schlüsselprojekte, 11 Projekte, 14 Modellprojekte (+) 

   mobilVERNETZEN
Gemäß den Leitzielen der Charta sollen  
Mobilität und Siedlungsentwicklung zukünftig
 integriert betrachtet und im Einklang 
entwickelt werden. Die Strategie der Mobili

tätsprojekte fußt auf einer gemeinsamen 
Standort- und Bedarfsermittlung im Rahmen 
eines interkommunalen Mobilitätskonzepts. 

   grünVERBINDEN
Das S.U.N. hat das Ziel, die regionalen Frei-
raumachsen, Grünzüge und die Kulturland-
schaft der Stadtregion qualitativ weiter zu  
entwickeln und sie mit den angrenzenden  
Landschaftsräumen zu vernetzen. 

Siedlungs- und Freiraum werden im Sinne eines 
Perspektivenwechsels integriert betrachtet: 
Neue Dichteleitbilder für die Stadtlandschaft 
erfordern differenzierte, urbane Freiraum
modelle.

 	� 01.12.16 
	� Beauftragung Büro (Jung Stadtkonzepte)/  

Personelle Besetzung der Geschäftsstelle, Bergheim

  	08.12.16
	� 3. Sitzung Vertreterversammlung, Köln

 	� �Redesign S.U.N.-Logo + Corporate Design

  	08.12.16
	 8. Sitzung Lenkungskreis, Bergheim

  �09.01.17	
	� 4. Sitzung Vertreterversammlung, Köln

 	 16.01.17	
	� Auftakt Agglomerationskonzept, Regionalforum, Bonn

 	 18.01.17	
	� Treffen mit "scheuvens + wachten" und dem MBWSV, Köln

 	 25.01.17	
	� Neuer Landesentwicklungsplan NRW tritt in Kraft

 	� 02.02.17	
	� 1. Symposium „Ein Zukunftskonzept für  

das Stadt Umland Netzwerk“,  
Kreishaus Bergheim

 	� 08.02.17
	� MBWSV-Werkstatt „Zukunft StadtUmland.NRW“, Dortmund

 	 Februar/März
	� Zur Verstetigung der Zusammenarbeit und 

Erstellung des Zukunftkonzeptes des S.U.N.: 
Einzelbeschlüsse der 14 Kooperationspartner

 	 16.02.17	
	� 2. Symposium „Gemeinsam das  

Zukunftskonzept entwickeln“,  
Bürgerhaus Stollwerck, Köln

 	� 20.02.17
	 9. Sitzung Lenkungskreis, Köln

  	Dezember 2016     	 Januar 2017     	 Februar 2017    

�1. Symposium „Ein Zukunftskonzept für das Stadt Umland Netzwerk“ �2. Symposium „Gemeinsam das Zukunfts- ...   ... konzept entwickeln“

Come Together

Begrüßung 
Landrat Michael Kreuzberg, Rhein-Erft-Kreis

Der Weg zum Zukunftskonzept

Ziele und Arbeitsschritte des Wettbewerbs StadtUmland.NRW 

Interkommunale Kooperationen  

und regionale Strategien

Impulsvortrag, Thomas Kemme, 

Projektmanager Region Köln/Bonn e.V.

Podiumsrunde
Ziele und Erwartungen der Akteure des Stadt Umland Netzwerks

Offene Runde
Themenstationen zu Zielen und Erwartungen, Chancen  

und Herausforderungen der interkommunalen Zusammenarbeit

Mittagspause 

Einführung Themenworkshops

Kurzer Rückblick auf den Vormittag 

Themenworkshops 

4 Themen-Tische: Siedlungsentwicklung und Wohnen / 

Mobilität / Wirtschaft und Infrastruktur / Freiraum

Kaffeepause
Rückkehr ins Plenum

Vorstellung der Ergebnisse der Workshops  

Ausblick auf den weiteren Prozess  

Ende des Symposiums, Ausklang

Erstes Symposium 

Stadt Umland Netzwerk  S.U.N.

Moderation: Rüdiger Wagner, Jung Stadtkonzepte

KT. E Raum 1, Saal

 

 0 9 : 4 5  Uhr

 1 0 : 0 0  Uhr

 1 0 : 1 0  Uhr

  1 0 : 4 0  Uhr

 1 1 : 0 0  Uhr

 1 1 : 3 0  Uhr

  1 3 : 0 0  Uhr

 1 4 : 0 0  Uhr

 1 4 : 3 0  Uhr
 

 1 6 : 0 0  Uhr

 1 6 : 1 5  Uhr

   1 6 : 3 5  Uhr

 1 6 : 4 5  Uhr

zusammenWACHSEN:  

Ein Zukunftskonzept für das  

Stadt Umland Netzwerk  

S.U.N.

Ziele und Herausforderungen 

der interkommunalen 

Zusammenarbeit

ERSTES SYMPOSIUM

02. FEBRUAR 2017

KREISHAUS BERGHEIM 

GEFÖRDERT DURCH:

GASTGEBER:

Die Kernstadt Köln mit ihrem linksrhein-
ischen Umland ist von dynamischem 
Wachstum geprägt. Die Region mit ihren 
steigenden Zuwanderungszahlen, großen 
Pendlerströmen und ihrem zunehmenden 
Nutzungsdruck auf Siedlungs-, Gewerbe-, 
Verkehrs- und Freiflächen steht vor großen 
Herausforderungen und Chancen. Diesen 
Aufgaben will sich das interkommunale 
Stadt Umland Netzwerk (S.U.N.) koopera-
tiv, vorausschauend und grenzübergreifend 
stellen und die Chancen für die Region 
nutzen.  

Im S.U.N. haben sich der Rhein-Erft-Kreis 
und die Städte Köln, Bedburg, Bergheim, 
Brühl, Elsdorf, Erftstadt, Frechen, Hürth, 
Kerpen, Pulheim, Wesseling und Dormagen 
sowie die Gemeinde Rommerskirchen 
zusammengeschlossen. 

Das erste von drei Symposien möchte im 
Rahmen des Projektaufrufs „StadtUmland.
NRW“ zusammen mit Akteuren aus der 
Region den Grundstein für ein gemeinsa-
mes Zukunftskonzept legen.

ORT

Kreishaus Bergheim, 
Willy-Brandt-Platz 1, 50126 Bergheim,
KT. E Raum 1, Saal
Die Parkmöglichkeiten am Kreishaus sind 
begrenzt. Bitte nutzen Sie das Parkhaus 
am Aachener Tor (Am Knüchelsdamm, 
50126 Bergheim). Das obere Parkdeck ist 
für Teilnehmer des Symposiums kostenfrei 
reserviert.

KONTAKT

Geschäftsstelle S.U.N.
Sarah Kellmann
+49 2271 83-4208
sarah.kellmann@rhein-erft-kreis.de

THEMENSTATIONEN, 11:30-13:00 UHR

Zusammenarbeit 
im Netzwerk
Welche Ziele, Wünsche, Handlungsbedarfe 
und Alleinstellungsmerkmale bestehen im 
Netzwerk? Wie müssen sich die für die 
interkommunale Kooperation notwendigen 
Organisationsstrukturen des Stadt Umland 
Netzwerks weiterentwickeln? Wie kann 
diese Zusammenarbeit langfristig erfolg-
reich werden?
  Offene Runde im Saal

THEMENWORKSHOPS, 14:30-16:00 UHR

Siedlungsentwicklung 
und Wohnen 
Wie können die klassischen Rollenmuster 
von „Kernstadt“ und „Speckgürtel“ hinter-
fragt und im Sinne einer kooperativen 
Siedlungsflächenentwicklung arbeitsteilig 
neu organisiert werden? Welche neuen 
Formen der Urbanität, welche neuen 
stadträumlichen Qualitäten braucht das 
Stadt Umland Netzwerk? Wie können die 
Siedlungsstruktur koordiniert und grenz-
übergreifend entwickelt und gleichzeitig 
die örtlichen Identitäten aller Kommunen 
des Netzwerks gestärkt werden?
  Workshop im Raum KT 1.1 (1. OG)

Mobilität 
Vor welchen Herausforderungen steht der 
dynamische Wachstumsraum mit seinen 
steigenden Pendlerzahlen? Wie lassen sich 
multimodale, bedarfsgerechte Mobilitäts-
konzepte im Einklang mit der zukünftigen 
Siedlungsentwicklung konzipieren?
   Workshop im Raum KT 1.7 (1. OG)

Wirtschaft und  
Infrastruktur 
Wie lässt sich die Attraktivität der Region 
als gemeinsamer Wirtschaftsstandort für 
Unternehmen und als Raum zum Leben und 
Arbeiten fördern? Wie können Kommunen 
bei der bedarfsgerechten, kooperativen 
Gewerbeflächenentwicklung in Zukunft 
besser zusammenarbeiten? Welche An-
forderungen an Wirtschaftsstruktur und 
Infrastruktur stellen sich zukünftig?  
Welche interkommunalen Strategien sollten 
gedacht und welche Handlungsansätze 
verfolgt werden? Wie kann Infrastruktur  
an neue Anforderungen angepasst und 
interkommunal getragen werden?
   Workshop im Raum KT 1.10 (1. OG)

Freiraum 
Welche Herausforderungen birgt die dynami-
sche Entwicklung des Kölner Umlands für die 
Freiraumstruktur? Wie können die regionalen 
Freiraumachsen, Grünzüge und die Kultur-
landschaft bewahrt und entwickelt werden?
   Workshop im Raum KT 1.13 (1. OG)

Das Stadt Umland Netzwerk
S.U.N.

Die Themen des ersten Symposiums

Die Kernstadt Köln mit ihrem linksrhein-

ischen Umland ist von dynamischem 

Wachstum geprägt. Die Region mit ihren 

steigenden Zuwanderungszahlen, großen 

Pendlerströmen und ihrem zunehmenden 

Nutzungsdruck auf Siedlungs-, Gewerbe-, 

Verkehrs- und Freiflächen steht vor großen 

Herausforderungen und Chancen. Diesen 

Aufgaben will sich das interkommunale 

Stadt Umland Netzwerk (S.U.N.) koopera-

tiv, vorausschauend und grenzübergreifend 

stellen und die Chancen für die Region 

nutzen.  

Im S.U.N. haben sich der Rhein-Erft-Kreis 

und die Städte Köln, Bedburg, Bergheim, 

Brühl, Elsdorf, Erftstadt, Frechen, Hürth, 

Kerpen, Pulheim, Wesseling und Dormagen 

sowie die Gemeinde Rommerskirchen 

zusammengeschlossen. 

Das erste von drei Symposien möchte im 

Rahmen des Projektaufrufs „StadtUmland.

NRW“ zusammen mit Akteuren aus der 

Region den Grundstein für ein gemeinsa-

mes Zukunftskonzept legen.

ORT

Kreishaus Bergheim, 

Willy-Brandt-Platz 1, 50126 Bergheim,

KT. E Raum 1, Saal

Die Parkmöglichkeiten am Kreishaus sind 

begrenzt. Bitte nutzen Sie das Parkhaus 

am Aachener Tor (Am Knüchelsdamm, 

50126 Bergheim). Das obere Parkdeck ist 

für Teilnehmer des Symposiums kostenfrei 

reserviert.

KONTAKT

Geschäftsstelle S.U.N.

Sarah Kellmann

+49 2271 83-4208

sarah.kellmann@rhein-erft-kreis.de
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Welche interkommunalen Strategien sollten 
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S.U.N.
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Die Projektlandschaft

SCHLÜSSELPROJEKT:

Gartenstadt 2.0 -Dichteleitbilder für die Stadtregion
Urbane Dichte und Flächenknappheit als Chan-
ce für neues Wohnen: Das S.U.N. will gemeinsam 
differenzierte Dichteleitbilder und neue Sied-
lungsqualitäten für die Stadtregion als Gesamt-
konzept entwerfen und in Modellprojekten um-
setzen. Im Rahmen des integrierten Konzepts 
werden zielgruppenspezifische Bedarfe und 
Raumpotenziale identifiziert, Dichteleitbilder und 
ein qualitätsorientierter Kriterienkatalog zur 
Siedlungsentwicklung erarbeitet. Das Ziel sind 
differenzierte, zielgruppengerechte Wohnformen, 
die geringeren Flächen- und Ressourcenbedarf 

mit einer hohen Lebens- und Aufenthaltsqualität 
verbinden – im Neubau, aber auch in der Ent-
wicklung des Gebäudebestands. 

MÖGLICHE PROJEKTPARTNER: 
Hochschulen (mit Fakultäten der Raumplanung, Stadtplanung, 
Architektur), Architektenkammer, Haus der Architektur,  
Genossenschaften, Bauträger und Projektentwicklung als  
Realisierungspartner, …

KOSTEN: 
Konzeptentwicklung ca. 275.000 €

Im Rahmen des integrierten Konzepts soll ein 
regionaler Mobilitäts- und Verkehrsinfrastruktur-
plan erarbeitet werden, in dem konkrete Projekte 
und Maßnahmen zur Sicherung der mobilen Zu-
kunftsfähigkeit der Wachstumsregion entwickelt 
und umgesetzt werden. Über die klassischen 
Themenfelder der Verkehrsentwicklungsplanung 
hinaus soll mit dem Projekt ein multimodales 
Mobilitäts- und Verkehrsinfrastrukturkonzept in 
einer verkehrlich zusammenhängenden Stadtre-
gion erstellt werden, das administrative Grenzen 
überschreitet. Zentrale Bestandteile sind der 

Aufbau eines regionalen Netzes an Mobilstatio-
nen und die Verbesserung des SPNV-Angebotes 
(S-Bahn-Ausbau sowie Verlängerung von Stadt-
bahnlinien ins Umland). 

MÖGLICHE PROJEKTPARTNER: 
Zuständige Straßen- und Schienenbaulastträger, NVR, VRS und 
weitere Mobilitätsverbände und Mobilitätsdienstleister, ...

KOSTEN: 
Phase 1: 200.000 € (Eigenmittel gemäß Haushaltsplanung 
Rhein-Erft-Kreis bereits vorhanden)
Phase 2: ca. 300.000 €
Gesamtkosten: ca. 500.000 €

SCHLÜSSELPROJEKT:

Interkommunales Mobilitätskonzept für das S.U.N.

Das regional bereits bestehende RegioGrün-Stra-
tegiekonzept wird für das S.U.N. weiterentwi-
ckelt. Das Konzept soll dabei durch Korridore 
nach Westen bis zur Kreisgrenze des Rhein-Erft-
Kreises unter Einbeziehung der vorhandenen 
Kulturlandschaften und Grünstrukturen sowie 
der Braunkohletagebaulandschaften räumlich 
erweitert werden. Ziel ist eine Fortschreibung, 
Differenzierung und Qualifizierung von RegioGrün 
als integriertes, multifunktionales Freiraumkon-
zept unter systematischer Überlagerung aller 
Freiraumfunktionen. Das Konzept soll in der 

formalen Planung interkommunal in Flächennut-
zungsplänen und Landschaftsplänen abgesichert 
werden und in den Regionalplan einfließen.

MÖGLICHE PROJEKTPARTNER: 
Region Köln/Bonn e.V., Biologische Stationen, Naturpark 
Rheinland, Landwirtschaftliche Institutionen, Naturschutzver-
bände, …

KOSTEN: 
Konzeptentwicklung ca. 125.000 €

SCHLÜSSELPROJEKT:

Weiterentwicklung und Umsetzung RegioGrün-Konzept
Das integrierte Konzept widmet sich der Kon-
zeption von interkommunalen Gewerbegebieten 
für das S.U.N., deren inhaltliche Ausrichtung und 
Standorte partnerschaftlich ermittelt und mit 
einer zukunftsfähigen Infrastruktur- und Mobi-
litätsentwicklung in Einklang gebracht werden. 
Darüber hinaus zielt das Konzept auf einen in-
terkommunal abgestimmten, bedarfsgerechten 
Branchenmix ab, um gute Rahmenbedingungen 
für die Ansiedlung von Zukunftsbranchen in der 
Region und die Förderung einer aktiven Gründer-
landschaft zu schaffen. Im ersten Schritt wer-

den Gewerbeflächenbedarfe und -potenziale auf 
Grundlage vorliegender kommunaler Konzepte 
und Studien ermittelt. In der Konzeptphase wer-
den Qualitäten und Standortanforderungen für 
interkommunale Gewerbegebiete des S.U.N. defi-
niert sowie planungsrechtliche und administrati-
ve Instrumente für die Umsetzung entwickelt.

MÖGLICHE PROJEKTPARTNER: 
IHK Köln, Handwerkskammer, Projektentwickler als Realisie-
rungspartner, Wirtschaftsförderung Rhein-Erft GmbH, …

KOSTEN: 
Konzeptentwicklung ca. 160.000 €

SCHLÜSSELPROJEKT:

Interkommunale Gewerbegebiete für das S.U.N.

8 Landschaftspark Erftaue 2.0

9 Naherholungskonzept 
Dormagener Seen

Skizze Gartenstadt 2.0

1 Gartenstadt Buir (Kerpen)

2 Rondorf Nordwest (Köln)

3 Parkstadt Süd (Köln)

4 Grube Carl (Frechen)

5
„Urbanes Wohnen auf 
dem Land“ Bahnhofsumfeld 
Rommerskirchen

6 Hürth Innenbereich 
(Haltestelle 18)

7 Bahnhofsumfeld 
Horrem Frechen

Grafik-Grundlage: WGF Nürnberg

11 100 Meter Solarradweg Liblar

13 Mobilstation Rommerskirchen

12
Innovative Mobilität & 
Energie am Autobahnkreuz 
Kerpen A4/A61

Datengrundlage: Forschungsprojekt UrbanRural SOLUTIONS

INKA :terra nova 

Animation Klimahülle

14

Bestehende und mögliche Standorte 
von Mobilstationen im S.U.N. 

Neue S16 Südbahn (auf bestehender  
Güterzugstrecke über die Kölner  
Südbrücke)

Elektrifizierung bestehender Bahnstrecken:  
S-Bahnverbindungen im höheren Takt und 
mit mehr Kapazität (gemäß Anmeldungen des 
NVR zum ÖPNV-Bedarfsplan NRW)

Geplante Netzerweiterungen im Stadtbahn-
netz (Geplante Netzveränderungen 2030 
gemäß Nahverkehrsplan der Stadt Köln 2016)

Geplante Netzerweiterungen im 
Stadtbahnnetz (Geplante Netzver
änderungen, ohne Anmeldungen zum  
ÖPNV-Bedarfsplan NRW)

Geplanter Radschnellweg Köln-Frechen

Anbindung an regionales  
Freiraumsystem (RegioGrün)

Konkrete und mögliche 
Modellprojekte

Bestehendes Schienennetz  
mit Haltestellen

Bestehendes Stadtbahnnetz  
mit Haltestellen

10 Veloroute Strategischer
Bahndamm

 	� 02.03.17
	� 5. Sitzung Vertreterversammlung, Bergheim

 	 09.03.17
	� Fachnachbereitungstreffen Mobilität/Verkehr, Köln

 	 09.03.17
	� Fachnachbereitungstreffen  

Siedlungsentwicklung/Dichte, Köln

 	 13.03.17
	� Fachnachbereitungstreffen  

Kommunikation/Verstetigung, Bergheim

 	 15.03.17
	 10. Sitzung Lenkungskreis, Köln

 	 20.03.17	
	� 3. Symposium "Das Zukunftskonzept  

auf den Weg bringen",  
Unterzeichnung der Charta,  
Walzwerk, Pulheim

 	 24.03.17
	 11. Sitzung Lenkungskreis, Köln

 	 29.03.17
	 12. Sitzung Lenkungskreis, Bergheim

 	 31.03.17
	� Agglomerationskonzept, Workshopreihe  

Diagnose „Rheinschiene“, Bergisch Gladbach

 	 März 2017    

�2. Symposium „Gemeinsam das Zukunfts- ...   ... konzept entwickeln“ 3. Symposium "Das Zukunftskonzept auf den Weg bringen", Unterzeichnung der Charta

ORT

Bürgerhaus Stollwerck
Dreikönigenstraße 23
50678 Köln

KONTAKT

Geschäftsstelle S.U.N.
Sarah Kellmann
+49 2271 83-4216
sarah.kellmann@rhein-erft-kreis.de

Thementisch Strategie 
Im Workshop werden strategische Ziele 
und Zukunftsvisionen für das S.U.N. 
gemeinsam diskutiert. Es geht um die 
Verknüpfung von Freiraum, Siedlungs-
struktur, Gewerbe fl ächen   ent wicklung 
und regionaler Mobilitäts  stra tegie. 
Am Thementisch Strategie wird ein 
integriertes Raum konzept für das S.U.N. 
skizziert.

  Workshop in Raum 416 (Saal)

Thementisch 
Management
Welche Organisationsstrukturen braucht 
die interkommunale Zusammenarbeit 
im  S.U.N.? Mit welchen innovativen Werk-
zeugen können zukünftig die vielfältigen  
Anforderungen an Flächennutzungen im 
dynamischen Wachstumsraum gemanagt 
werden? Am Thementisch Management 
werden die Anfor derungen an ein 
interkommunales Management im S.U.N. 
diskutiert.

  Workshop in Raum 310

Das Stadt Umland Netzwerk 
S.U.N.

Die Workshops im Überblick

Die Kernstadt Köln mit ihrem links-
rheinischen Umland ist von dynamischem 
Wachstum geprägt. Sich den steigenden 
Zuwanderungszahlen, großen Pendler-
strömen und zunehmendem Nutzungs-
druck auf Siedlungs-, Wirtschafts-, 
Verkehrs- und Freifl ächen kooperativ, 
vorausschauend und grenzübergreifend 
zu stellen war der Impuls, das inter-
kommunale Stadt Umland Netzwerk 
S.U.N. zu gründen. 

Im ersten der drei Symposien diskutierten 
über 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
erste Grundzüge des Zukunftskonzeptes 
an den vier Thementischen: 
Siedlungsentwicklung und Wohnen, 
Mobilität, Wirtschaft und Infrastruktur 
sowie Freiraum. 

Symposium 2
Das zweite Symposium baut darauf auf: 
Nach einem Impulsteil sollen die Inhalte des 
Zukunftskonzepts gemeinsam um rissen 
werden – von räumlichen Strategien über 
die notwendigen interkommunalen Orga-
nisationsstrukturen bis hin zu Schlüssel-
projekte für die Stadtregion. 

Zwei Thementische: 
Ideenwerkstatt 
Schlüsselprojekte
An den zwei Thementischen sollen Schlüs-
selprojekte für das S.U.N. diskutiert werden.

Im ersten Symposium wurden bereits 
erste Ideen und Vorschläge für eine inter-
kommunale Zusammenarbeit im S.U.N. 
genannt. Diese werden an zwei Themen-
tischen „Ideenwerkstatt Schlüsselprojekte“ 
aufgegriffen und konkretisiert.

Ebenso wird Raum für weitere interkom-
munale Projektideen eingeräumt. 

Die Ergebnisse bilden die Grundlage für 
die  Erarbeitung einer Handlungsagenda, 
welche die Zusammenarbeit im S.U.N. in 
konkrete Projekte übersetzen soll. 

  Workshop 1 in Raum 307 
  Workshop 11 in Raum 309

ORT

Bürgerhaus Stollwerck

Dreikönigenstraße 23

50678 Köln

KONTAKT

Geschäftsstelle S.U.N.

Sarah Kellmann

+49 2271 83-4216

sarah.kellmann@rhein-erft-kreis.de
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Thementisch 
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über 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

erste Grundzüge des Zukunftskonzeptes 

an den vier Thementischen: 

Siedlungsentwicklung und Wohnen, 

Mobilität, Wirtschaft und Infrastruktur 

sowie Freiraum. 

Symposium 2

Das zweite Symposium baut darauf auf: 

Nach einem Impulsteil sollen die Inhalte des 

Zukunftskonzepts gemeinsam um rissen 

werden – von räumlichen Strategien über 

die notwendigen interkommunalen Orga-

nisationsstrukturen bis hin zu Schlüssel-
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Zwei Thementische: 

Ideenwerkstatt 

Schlüsselprojekte

An den zwei Thementischen sollen Schlüs-

selprojekte für das S.U.N. diskutiert werden.

Im ersten Symposium wurden bereits 

erste Ideen und Vorschläge für eine inter-

kommunale Zusammenarbeit im S.U.N. 

genannt. Diese werden an zwei Themen-

tischen „Ideenwerkstatt Schlüsselprojekte“ 

aufgegriffen und konkretisiert.

Ebenso wird Raum für weitere interkom-

munale Projektideen eingeräumt. 

Die Ergebnisse bilden die Grundlage für 

die  Erarbeitung einer Handlungsagenda, 

welche die Zusammenarbeit im S.U.N. in 

konkrete Projekte übersetzen soll. 
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  Workshop 11 in Raum 309

GEFÖRDERT DURCH:

GASTGEBER:

Come Together

Begrüßung 
Christiane Jäger, Stadt Köln, Amt für Stadtentwicklung und Statistik

Berthold Rothe, Rhein-Erft-Kreis

Auf dem Weg zum Zukunftskonzept

Strategische Schwerpunkte für das Stadt Umland Netzwerk:

Fazit des ersten Symposiums

Impulsvorträge

Prägungen der Stadtlandschaft 

Prof. Gerd Aufmkolk, BDLA - DASL 

Regionales Mobilitätsmanagement - 

Planen und Handeln mit System

Theo Jansen, Verkehrsverbund Rhein-Sieg GmbH

Kaffeepause

Workshops an 4 Thementischen

Strategie, Management und Schlüsselprojekte 

Pause

Plenum: Zusammenfassung und Ausblick

Ende des Symposiums, Ausklang mit Brezeln

Zweites Symposium 

Stadt Umland Netzwerk  S.U.N.

Saal 416, 4. Stock

Moderation: Rüdiger Wagner, Jung Stadtkonzepte 

 1 3 : 1 5  Uhr

 1 3 : 3 0  Uhr

 1 3 : 4 0  Uhr

 1 4 : 0 0  Uhr

 1 4 : 4 5  Uhr

 1 5 : 0 0  Uhr

 1 6 : 5 0  Uhr

 1 7 : 0 0  Uhr

 1 7 : 3 0  Uhr

zusammenWACHSEN:

Gemeinsam das 

Zukunftskonzept 

entwickeln.

ZWEITES SYMPOSIUM, 16. FEBRUAR 2017, BÜRGERHAUS STOLLWERCK

Logo Köln

DIE INHALTE DES SYMPOSIUMS IM ÜBERBLICK

zusammenWACHSEN - Die Charta des 
Stadt Umland Netzwerks (S.U.N.)  
Die 14 Partner des S.U.N. stellen ihre Charta vor, die unter dem Leitbild 
„zusammenWACHSEN“ steht. Die Charta verdeutlicht und manifestiert die  
gemeinsamen Ziele für die Stadtregion. Sie wird auf dem heutigen Symposium 
von den offiziellen Vertretern des Netzwerks feierlich unterzeichnet. 

Neue Raumkategorien für dynamische 
Stadtregionen – Zwei Impulse
Zwei Impulsvorträge geben einen Input zum Thema Siedlungsentwicklung in 
dynamischen Stadtregionen. Sie beleuchten Thesen und Aspekte zur qualitätsvollen  
Entwicklung wachsender Agglomerationsräume. Das aktuelle Forschungsanliegen  
des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) „Gartenstadt21  
grün-urban-vernetzt – Ein Modell der integrierten und nachhaltigen Stadtentwicklung?“  
wird vorgestellt. Ebenso werden gegebenenfalls auf das S.U.N. übertragbare  
Entwicklungsszenarien mit Verdichtungspotenzialen und Freiraumquali fizierungen  
visualisiert. 

Schulterblick - Stand der Dinge  
beim Zukunftskonzept 
Am 07. April 2017 wird das Zukunftskonzept beim Ministerium für Bauen, Wohnen,  
Stadtentwicklung und Verkehr des Landes NRW eingereicht. Bis dahin gibt es 
noch viel zu tun – der Zwischenstand wird als Ergebnis des bisherigen gemeinsamen 
Arbeits prozesses präsentiert und erläutert.
In einer offenen Runde können die Teilnehmer/-innen sich anschließend den 
Stand der Inhalte an vier Stationen genauer ansehen, Rückfragen stellen und ihre 
Anregungen und Hinweise für die Zielgerade mit auf den Weg geben. 

DAS STADT UMLAND NETZWERK (S.U.N.) 

Ausgangspunkt der Zusammenarbeit  
im S.U.N. ist das dynamische Wachstum, 
welches die Stadtregion auch zukünftig 
prägen wird. 

Das S.U.N. möchte sich den zukünftigen 
Herausforderungen der Stadtentwicklung 
vorausschauend, kooperativ und über 
bestehende administrative Grenzen  
hinaus stellen. Hierzu zählen u.a. die stark 
steigenden Bevölkerungszahlen mit  
dem entsprechenden Wohnraumbedarf, 
Engpässen auf Straßen und Schienen  
sowie der zunehmende Nutzungsdruck.

DIE DREI SYMPOSIEN 

In den beiden ersten Symposien haben 
lokale Akteure aus Verwaltung, Politik, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft mögliche 
Themen und Schwerpunkte des S.U.N. 
diskutiert und damit einen wichtigen  
inhaltlichen Beitrag für das Zukunftskon-
zept des Netzwerks geliefert.

In der ersten Veranstaltung diskutierten 
über 100 Teilnehmer/-innen an vier Tischen 

über Herausforderungen und  
Chancen des S.U.N. zu den Themen:  
Siedlungs  ent wicklung und Wohnen,  
Mobilität, Wirtschaft und Infrastruktur 
sowie Freiraum.

Im zweiten Symposium wurde darauf  
aufbauend gemeinsam ein Blick auf  
mögliche Zukunftsstrategien und  
not wendige Strukturen der interkom-
munalen Zu sammen arbeit geworfen. 

Die in den Symposien genannten  
Vor schläge, Diskussionsbeiträge und  
konkreten Projektideen sind vom 
S.U.N.-Team priorisiert und von den  
Kooperationspartnern weiterentwickelt 
worden. Die Essenz der Symposien  
findet sich insbesondere in den Zielen  
der gemein samen Charta sowie in den 
Schwer punkten des Zukunftskonzepts 
wieder.

Mit dem dritten Symposium wird das  
Zukunftskonzept nun auf den Weg  
gebracht, die gemeinsame Charta feierlich 
unterzeichnet, der Zwischenstand des 
Konzeptes präsentiert und die Schwer-
punkte gemeinsam diskutiert.

ORT

Walzwerk Pulheim, Kranhalle 
       
Am besten mit der Bahn! Der Pulheimer 
Bahnhof ist nur 2 Geh minuten entfernt. 
Der Regionalexpress braucht vom Hbf. Köln
12 Minuten. Wer mit dem Auto kommt, 
findet Park möglichkeiten auf dem Parkplatz 
am Ende der Rommerskirchener Straße.

KONTAKT

Geschäftsstelle S.U.N.
Sarah Kellmann
02271 83-17078
sarah.kellmann@rhein-erft-kreis.de

DIE INHALTE DES SYMPOSIUMS IM ÜBERBLICK
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Come Together

Begrüßung
Frank Keppeler, Bürgermeister Stadt Pulheim

Michael Kreuzberg, Landrat Rhein-Erft-Kreis

Vorstellung und Unterzeichnung der Charta  

Pressefoto mit den 14 Kooperationspartnern des S.U.N.

Kaffee und Kuchen

Impulsvorträge

„Gartenstadt21 grün-urban-vernetzt – Ein Modell der integrierten  

und nachhaltigen Stadtentwicklung?“  

Bastian Wahler-Zak, BBSR, Bonn

„Raumperspektiven für das Umland von wachsenden Städten“ 

Anke Schmidt, Dipl.-Ing., landinsicht, Berlin

Schulterblick - Der Stand des Zukunftskonzepts S.U.N.

Rüdiger Wagner, Jung Stadtkonzepte

Offene Runde 
4 Stationen zum Stand des Zukunftskonzepts im Plenum 

Ende des Symposiums

Ausklang mit Häppchen und Kölsch

Drittes Symposium 

Stadt Umland Netzwerk  (S.U.N.)

Kranhalle im Walzwerk Pulheim

Moderation: Rüdiger Wagner, Jung Stadtkonzepte

 1 3 : 45  Uhr

 1 4: 00  Uhr

 1 4 : 2 0  Uhr

 1 4 :50  Uhr

 1 5 : 1 5  Uhr

 1 6 : 0 0  Uhr

 1 6 : 3 0  Uhr

 1 7 : 3 0  Uhr

zusammenWACHSEN: 

Das Zukunftskonzept 

auf den Weg bringen
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4      Zukunftskonzept S.U.N.      zusammenWACHSEN

zusammenWACHSEN
Charta des Stadt Umland Netzwerks (S.U.N.)
Die Kernstadt Köln mit ihrem linksrheinischen Umland ist von dynamischem Wachstum 
geprägt. Die Stadtregion mit ihren steigenden Zuwanderungszahlen, großen Pendlerströmen 
und zunehmendem Nutzungsdruck auf Siedlungs-, Wirtschafts-, Verkehrs- und Freiflächen 
steht vor großen Herausforderungen. Sich diesen Aufgaben kooperativ, vorausschauend 
und grenzübergreifend zu stellen, war der Impuls, das interkommunale Stadt Umland Netz
werk (S.U.N.) zu gründen und eine langfristige strategische Partnerschaft zu schließen.

Im Rahmen eines Zukunftskonzeptes für das S.U.N. sollen Arbeits- und Entscheidungs
strukturen aufgebaut und eine Handlungsagenda mit konkreten Handlungsfeldern und 
Schlüsselprojekten erarbeitet werden.

Im S.U.N. haben sich die Stadt Köln, der Rhein-Erft-Kreis und die Städte Bedburg, 
Bergheim, Brühl, Elsdorf, Erftstadt, Frechen, Hürth, Kerpen, Pulheim, Wesseling und 
Dormagen sowie die Gemeinde Rommerskirchen zusammengeschlossen.

Das Leitbild verdeutlicht die gemeinsamen Ziele der Partner.

Die Unterzeichner dieser Charta beabsichtigen:

die Herausforderungen des Wachstums gemeinschaftlich anzunehmen und die damit 
verbundenen Chancen zu nutzen;

das Zukunftskonzept des Wettbewerbs StadtUmland.NRW zu entwickeln und umzusetzen;

integrierte Strategien für eine zukunftsfähige, koordinierte Entwicklung zu erarbeiten 
und gleichzeitig die örtliche Identität der Kommunen des Netzwerks zu stärken;

eine abgestimmte, zielgruppengerechte und bedarfsorientierte regionale Siedlungsent
wicklung zu verfolgen und dabei partnerschaftlich Flächenpotenziale auszuloten;

die Attraktivität der Stadtregion als Wirtschaftsstandort für Unternehmen und als Raum 
zum Leben und Arbeiten zu fördern;

gemeinsam multimodale, bedarfsgerechte Mobilitätskonzepte im Einklang mit der 
dynamischen Siedlungsentwicklung zu konzipieren;

die regionalen Freiraumachsen, Grünzüge und die Kulturlandschaft auf der Basis des 
RegioGrün-Freiraumkonzeptes qualitativ weiter zu entwickeln;

für eine ressourcenschonende, klimaschützende und nachhaltige Entwicklung der Stadt
region einzutreten.

Um diese strategischen Ziele zu erreichen, streben die Kooperations­
partner in einer kontinuierlichen Abstimmung und Zusammenarbeit an:

Beiträge für die Fortschreibung des Regionalplans der Regierungsbezirke Köln und 
Düsseldorf zu erarbeiten;

Schlüsselprojekte in den interkommunalen Handlungsfeldern Mobilität, Siedlungs-, 
Wirtschafts- und Freiraumentwicklung zu identifizieren und anzugehen;

Organisationsstrukturen zu schaffen und zu verstetigen, um interkommunale Projekte 
anstoßen und umsetzen zu können;

eine kontinuierliche Abstimmung und Zusammenarbeit mit den bestehenden inter
kommunalen und regionalen Netzwerken durchzuführen;

durch eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit Bewusstsein für die Herausforderungen der 
Wachstumsregion zu schaffen und weitere Akteure aus Institutionen, Unternehmen 
und Bürgerschaft für interkommunales Engagement zu gewinnen und einzubinden.

Mit Unterzeichnung dieser Charta 
erklären die Kooperationspartner des S.U.N., 

diese interkommunalen Ziele zu verfolgen 
und sich gemeinsam und kooperativ für 

die Zukunft der Stadtregion zu engagieren.

Pulheim, den 20. März 2017

Beigeordnetfirfranz-Josef Wöing 
S tid t Köln /

Oberbürgermeisterin Henriette Reker 
Stadt Köln

Landrat Michael Kreuzberg 
Rhein-Erft-Kreis
(Konsortialführer)

Bürgermeister D ieterfre y  
Stadt Brühl

Bürgermeister SaschaSölbach 
Stadt Bedburg '

Bürgerm/isterin Maria Pfordt 
In V /rtre tung/bezernent Volker Miebeler 

Stadt Bergheim

m
■ürgermeister Andr !as Heller 

Stadt Elsdotf
Bürgermeister Volker Erner 

Stadt Erftstadt
Bürgermeisterin Susanne Stupp 

Stadt Frechen

Bürgermeister Dirk Breuer
Stadt Hürth

Bürgermeister Dieter Spürk 
Stadt Kerpen

Bürgermeister Frank Keppeler 
Stadt Pulheim

rgerma^fter Dr. Martin Mertens 
Gemirnde Rommerskirchen

Bürgermeister Erwin Esler 
Stadt Wesseling

Bürgermeister Erik Lierqjrield 
Stadt Dormagen

Die Charta: Grundlagen und Ziele
Das Fundament für das Netzwerk

Die Unterzeichner der Charta beabsichtigen:

… �die Herausforderungen des Wachstums  
gemeinschaftlich anzunehmen und die damit 
verbundenen Chancen zu nutzen;

… �das Zukunftskonzept des Wettbewerbs Stadt
Umland.NRW zu entwickeln und umzusetzen;

… �integrierte Strategien für eine zukunftsfähige, 
koordinierte Entwicklung zu erarbeiten  
und gleichzeitig die örtliche Identität der  
Kommunen des Netzwerks zu stärken;

… ��eine abgestimmte, zielgruppengerechte und 
bedarfsorientierte regionale Siedlungsentwick-
lung zu verfolgen und dabei partnerschaftlich 
Flächenpotenziale auszuloten;

… �die Attraktivität der Stadtregion als Wirt-
schaftsstandort für Unternehmen und als 
Raum zum Leben und Arbeiten zu fördern;

… �gemeinsam multimodale, bedarfsgerechte  
Mobilitätskonzepte im Einklang mit der dyna-
mischen Siedlungsentwicklung zu konzipieren;

… �die regionalen Freiraumachsen, Grünzüge  
und die Kulturlandschaft auf der Basis des  

RegioGrün-Freiraumkonzeptes qualitativ  
weiter zu entwickeln;

… �für eine ressourcenschonende, klima
schützende und nachhaltige Entwicklung  
der Stadtregion einzutreten.

Um diese strategischen Ziele zu erreichen, stre-
ben die Kooperationspartner in einer kontinuier-
lichen Abstimmung und Zusammenarbeit an:

… �Beiträge für die Fortschreibung des  
Regionalplans der Regierungsbezirke Köln  
und Düsseldorf zu erarbeiten;

… �Schlüsselprojekte in den interkommunalen 
Handlungsfeldern Mobilität, Siedlungs-,  
Wirtschafts- und Freiraumentwicklung zu 
identifizieren und anzugehen;

… �Organisationsstrukturen zu schaffen und  
zu verstetigen, um interkommunale  
Projekte anstoßen und umsetzen zu können; 

… �eine kontinuierliche Abstimmung und  
Zusammenarbeit mit den bestehenden  
interkommunalen und regionalen Netz- 
werken durchzuführen;

… �durch eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit  
Bewusstsein für die Herausforderungen der 
Wachstumsregion zu schaffen und weitere  
Akteure aus Institutionen, Unternehmen  
und Bürgerschaft für interkommunales  
Engagement zu gewinnen und einzubinden.

Herausforderungen, Chancen und Zukunfts-
perspektiven des Wachstumsraums werden 
greifbar und publikumsgerecht vermittelt. 
Schlüsselprojekt ist das Kommunikationstool 
„Wachstum als Chance“. Im Mittelpunkt stehen 
Zukunftsbilder für die Lebensqualität in der 
Stadtregion mit ihrer urbanen Dichte und  
deren zielgruppengerechte Kommunikation. 

Mit einer Website kann sich das S.U.N. sowohl 
präsentieren  als auch Themenstellungen  
beleuchten. Ein kurzer Film hat den Prozess  
der Erstellung des Zukunftskonzepts begleitet.  
Er stellt das S.U.N. sowie die Ziele und Heraus-
forderungen der Stadtregion vor.

Website
www.stadt-umland-netzwerk.de
(Online-Schaltung im Mai 2017)

S.U.N.-Film: Ausschnitt Interview mit Susanne Stupp Filmausschnitte: Animation

Der Ansatz des S.U.N. 

Umsetzung strategisch begleiten:
S.U.N. kooperiert strategisch mit anderen Netz-
werken und setzt in der Stadtregion auf einen 
projektorientierten Ansatz: Charta, strategische 
Ziele und Schlüsselprojekte geben den interkom-
munalen Weg vor.

Leitbild „zusammenWACHSEN“:
S.U.N. vernetzt beteiligte Akteure und hat den 
strategischen Überblick, identifiziert kontinuier-
lich gemeinsame Themen und Projekte im Sinne 
des Leitbildes und fungiert als Schnittstelle. 

Projekte kooperativ auf den Weg bringen:
Kommunen, Institutionen, Akteure aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft brin-
gen interkommunale Projekte in den Prozess ein.

TOP DOWN

BOTTOM UP

Die Unterzeichner der Charta am 20. März (von links nach rechts): 

BM Dieter Spürk, Stadt Kerpen; BM Dieter Freytag, Stadt Brühl; BM Volker Erner, Stadt Erftstadt;  
BM Dr. Martin Mertens, Gemeinde Rommerskirchen; BM Erik Lierenfeld, Stadt Dormagen; BM Sascha Solbach, 
Stadt Bedburg; BM Hans-Werner Bartsch, Stadt Köln; Dezernent Volker Mießeler, Stadt Bergheim;  
LR Michael Kreuzberg, Rhein-Erft-Kreis; BM Susanne Stupp, Stadt Frechen; BM Dirk Breuer, Stadt Hürth;  
BM Andreas Heller, Stadt Elsdorf; Dezernent Martin Höschen, Stadt Pulheim; BM Erwin Esser, Stadt Wesseling

   �transparentKOMMUNIZIEREN

 Unterstützen  
und vermitteln  
Die Geschäftsstelle organisiert den Prozess, 
unterstützt und vermittelt bei interkommunalen 
Konzept- und Projektentwicklungen. Als  
Koordinierungsstelle behält sie den Überblick, 
baut Wissen auf und koordiniert die Zusam
menarbeit. Die Geschäftsstelle ist beim  
Konsortialführer Rhein-Erft-Kreis angesiedelt.

KOSTEN GESCHÄFTSSTELLE 2017-2022: 
CA. 	 575.000 €	 GESAMTKOSTEN
CA. 	445.000 €	 PERSONALKOSTEN
CA. 	 30.000 €	 SACHKOSTEN
CA. 	 100.000 €	 KOMMUNIKATIONSWERKZEUG „S.U.N.-iKOM“

 Beschleunigen und 
vereinfachen   
Das S.U.N. arbeitet flexibel und effizient, um 
den Zeitaufwand der Akteure möglichst zu 
minimieren. Interkommunale Teams kommen 
projektbezogen und temporär im kreativen 
Arbeitsumfeld zusammen. Prozesse mit Bezug 
für das gesamte S.U.N. werden beschleunigt, 
vereinfacht und gemeinsame Themen frühzeitig 
abgestimmt. 

   �interkommunalORGANISIEREN    �miteinanderARBEITEN
Das S.U.N. ist als Plattform und 
Koordinierungsstelle für die Kommunen, den 
Kreis und die Projektpartner bei allen inter-
kommunalen Themen der Stadtregion organi-
siert. Die Kernaufgaben im Überblick:

Das S.U.N. kooperiert schon jetzt mit einer 
wachsenden Anzahl von Institutionen. Die 
gemeinsame Arbeit an Strategien und  
Projekten erfolgt konzeptionell, wissenschaft-
lich und kooperativ. Die Region Köln/Bonn e.V., 
die Universität Bonn, die Innovationsgruppe 

UrbanRural SOLUTIONS sowie die Kreis
sparkasse Köln wurden  bereits als Partner 
gewonnen. Ziel ist es, den Kreis der  
Akteure schrittweise  und projektspezifisch  
zu erweitern.

 Steuern und 
managen   
Lenkungsgruppe und Vertreterversammlung 
steuern und managen die interkommunalen 
Prozesse und Aufgaben. Sie sind Schnittstellen 
zu kommunalen Entscheidern, Kreis und  
Projektträgern. Die Organisationseinheiten  
bilden eine interkommunale strategische Ebene 
der beteiligten Kommunen.

Ein Tool zur Visualisierung von Dichteleitbildern 
macht die Chancen und Qualitäten urbaner, 
dichter Siedlungsmodelle visuell verständlich. 
Es kann für grundsätzliche Zukunftsbilder der 
Stadtregion, aber auch im Rahmen der Bürger
beteiligung konkreter interkommunaler Modell-
projekte eingesetzt werden.

Die Website informiert über die Ziele und  
Aktivitäten des S.U.N. und seiner Akteure, zeigt 

Modellprojekte auf, bietet konkrete fachliche  
Informationen sowie digitale Managementwerk-
zeuge (www.stadt-umland-netzwerk.de).

Kurze Filme erläutern das S.U.N. und seine  
Ziele und lassen interkommunale Akteure zu 
Wort kommen. 

Modellprojekte als Best-Practice-Beispiele  
werden nicht nur auf der Website gezeigt, 

sondern auch vor Ort – bei Projektvisiten für  
Fachplaner, Akteure der Politik und interessierte 
Baufamilien. Printpublikationen und eine aktive 
Pressearbeit zu interkommunalen Themen und 
Veranstaltungen runden den Werkzeugkasten 
der Kommunikation ab.

KOMMUNIKATIONSBUDGET 
2017-2022: CA. 311.000 €

SCHLÜSSELPROJEKT:

Kommunikationstool: „Wachstum als Chance“
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Im Kontext regionaler Prozesse erarbeitet das 
S.U.N. Beiträge für den in Aufstellung befind
lichen Regionalplan. Daneben ist das Netzwerk 
in weitere regionale Prozesse in der Region 
Köln/Bonn aktiv eingebunden: Die Arbeit am 
Zukunftskonzept zusammenWACHSEN wurde 
inhaltlich mit dem Prozess zur Aufstellung des 
Agglomerationskonzepts des Region Köln/Bonn 
e.V. verknüpft – der Verein ist Mitglied im Lenk
ungskreis des S.U.N. Die Konzepte ergänzen sich 
maßstäblich – das Agglomerationskonzept trifft 
gesamtregionale räumliche Strukturaussagen 
und zeigt Verflechtungen zwischen regionalen 
Teilräumen. Das Zukunftskonzept des S.U.N. ist 
räumlich kleinteiliger und reicht bis zur konkreten 
Projektebene in den Mitgliedskommunen. 

Partnerprojekte für die Stadtregion:  
Ausgewählte Kooperationspartner des S.U.N. 
führen Partnerprojekte durch. Sie begleiten 
und stützen die Schlüsselprojekte analytisch 
und loten innovative Zukunftsstrategien für 
die Stadtregion aus. Die vom BMBF geförderte 
Innovationsgruppe für ein nachhaltiges Land
management UrbanRural SOLUTIONS (UR)  
verfolgt das Ziel, effektive regionale Koope
rationslösungen für eine nachhaltige Daseins-
vorsorge durch wissenschaftlichen Input zu 

unterstützen. Im S.U.N. kann UR das Projekt 
„Mobilstationen – Multimodales Netz“ mit  
Analysen begleiten und eine Entscheidungs
findung der Akteure unterstützen.

Das in der Antragsphase befindliche Projekt 
Stadt-Land-Plus: „Nachhaltiges Agri-Urbanes 
zusammenWachsen (NACHWUCHS)“ verfolgt 
das Ziel, die Wissens-, Entscheidungs- und Hand-
lungsgrundlagen für eine nachhaltige Entwick-
lung einer prosperierenden metropolitanen Groß-

stadtregion zu verbessern. Projektbeteiligte  
sind die Universität Bonn, das Beratungsun-
ternehmen Empirica, die RWTH Aachen und die 
Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen.

Das S.U.N. steht grundsätzlich für weitere  
wissenschaftliche und institutionelle Koopera
tionspartner offen gegenüber. Kooperations
entscheidungen werden durch den Lenkungs- 
kreis nach Vorberatung in der Vertreterver- 
sammlung getroffen.
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 Stadt Umland Netzwerk (S.U.N.)

Raumperspektive 2035: Kooperation  
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Management und Kommunikation
Die Organisation des S.U.N. ist bereits erfolgreich erprobt – im nächsten Schritt wird das Netzwerk verstetigt.

Stadt-Land-Plus: „Nachhaltiges  
Agri-Urbanes zusammenWachsen  
(NACHWUCHS)“

REGIONALE ZUSAMMENARBEIT:

- Regionalplan
- Agglomerationskonzept
- �StadtUmland.NRW (S.U.N. / Kooperation  

Köln & rechtsrheinische Nachbarn –  
Raumperspektive 2035 / shaREgion)

Das S.U.N. im regionalen Zusammenhang
(S.U.N.-Gebiet + Region Köln/Bonn e.V + Stadtregion shaREgion-BonnUmland 
+ Stadtregion Köln & rechtsrheinische Nachbarn - Raumperspektive 2035)

UrbanRural SOLUTIONS (UR)

Interkommunale Projektteams 
der Schlüsselprojekte

Grundlage: Region Köln/Bonn e.V.

Quelle: Wettbewerbsbeitrag Stadt-Land-Plus (Uni Bonn)

www.stadt-umland-netzwerk.de/sun-film.mp4

 	�� Verstetigung S.U.N.-Geschäftsstelle 
	� (Beschluss des Rhein-Erft-Kreises liegt  

bereits vor)

 	� MBWSV-Ergebniskongress StadtUmland.NRW 

 	� Fachtagung Baulandmobilisierung

Beginn der Projektumsetzung –  
Beauftragung Schlüsselprojekte:

- „Dichteleitbilder für die Stadtregion“ 

- �„Kommunikationstool:  
Wachstum als Chance“

- �„Interkommunales Mobilitätskonzept  
für das S.U.N.“

Beiträge für den Regionalplan und  
das Agglomerationskonzept

 	 03.04.17	
	� 6. Sitzung Vertreterversammlung, Bergheim

 	 03.04.17
	� Agglomerationskonzept,  

Workshopreihe Diagnose „Ville und Börde“, Bergheim

 	 05.04.17
	� Agglomerationskonzept,  

Workshopreihe Diagnose „Bergisches Rheinland“

 	 05.04.17		
	� Endredaktion (Konsortialführer Rhein-Erft-Kreis und 

Stadt Köln), Köln   

 	 10.05.17	
	� Sitzung des Auswahlgremiums:  

Prämierung	

 	� S.U.N.-Website geht online

 	� Kommunalpolitischer Austausch, Vorstellung  
des Zukunftskonzeptes und des S.U.N.-Films

 	� Das Zukunftskonzept wird in den Räten  
der Kooperationspartner beschlossen

 	 05.04.17		
	 Der S.U.N.-Film ist produziert

 	 07.04.17
	� Offizieller Abgabetermin „Zukunftskonzept 

S.U.N.“, Dortmund

 	 07.04.17		
	� Erstes Arbeitstreffen Verkehrsentwicklungsplanung,  

Dormagen

 	� Ende April
	� Beginn der Abstimmung,  

gemeinsame Beschlussvorlage	

 	 April 2017     	 Mai 2017     	 Sommer 2017            

Das Konzept gemeinsam umsetzen
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Vertretend für die 14 Partner
als Konsortialführer:
Rhein-Erft-Kreis
Der Landrat
Willy-Brandt-Platz 1
50126 Bergheim
 
Geschäftsstelle S.U.N.:
Sarah Kellmann
Tel. 02271 83-17078
sarah.kellmann@rhein-erft-kreis.de
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